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I N n l a n d. „

W i e n . c

^ 2 e . k. k. M a j , baden den Hrn. Fürstbischof ss
von Lavant, Grafen v. F i rmian, zum Erz- c
bischofe in Salzburg ernannt. (W. Z.) s

Anf die vom Prinzen Ierome und dessen c
Gemahlinn eingelegte Vorstellungen ist den- i
selben von S r . Majestät dem Kaiser erlaubt ,
worden, nicht B runn , sondern Gratz, (wo <
früher auch Louis Bonaparte wohnte) zu <
ihrem Auftnthalte zu wählen. (Ä. Z.) !

A u s l a u d.
D e u t s c h l a n d .

Ein in Bremen angekommener daniMer'
Matrose, der zu Tripolis 7 Monate in Scla-
ven) gewesen, und im vorigen Frühjahr
vom engl. Conjul bcfrcyt worden war, auch
von den kaum gebeilten Wunden, die Denk-
male christlicher Schmach und roher Grau-
samkeit noch an feinen Körper t rägt , bat
Folgendes erzählt: Fast nackt arbeiten unsere
Mitchristen taglich in brennender Sonne,
unter der Peitsche viehischer Trechcr, von dem
kargen Essen, das aus wenig in Wasser ge-
kochtcm Reis besteht, nie gesättigt, bis sie
die Nacht von der Arbeit wegniwmt, um

bnen anf harter Erde unter freyem Hinmel,
l>der, wenn es regnet, unter einen» Schober
!ine kurze Nnbe zu gönnen. D ie , welche auf
)cn Schiffen sind, werden noch am leidlich-
ien behandelt, zumahl wenn sie auf irgend
?ine Weise, als Köche :c. den Wüthrichcn
sich nützlich zu machen wissen. Wer sich im
geringsten widersetzt, dem binden sie Hände
und Füsse, holen die Eingeweide heraus,
wickeln sie auf eine Nolle, und ergötzen sich
cm den Verzerrungen des Unglücklichen mit
gräßlicher, satanischer Freude. — Einige sei-
ner Unglücksgcnosscn, von denen in 7 Monaten
niebr als die Hälfte gestorben war , wurden
auf diese Weise gemartert. Ueberhaupt soll
wr Malischer Haß gegen die Christenheit gc-
siiegen seyn ; ssit sie sich von dem christlicher»
Bunde, den sie falsch auslegen, mit ganz-
lickcr Vcrnlßung bedroht meinen. ( G . Z.)

Der treffliche Schausp'leldichter und Schau-
spieler Schröder ist am 3. Sept. auf seinem
Gute ReUingcn bey Hamburg in einem Alter
von 73 Jahren gestorben. (G . Z.)

Der Herzog von Nassau hat den Bewoh-
nern im Rheingail, wegen der gänzlich miß-
rathcnen Weinernte die Steuern von einem
Iabre nachgelassen. Auf mehrere Vorstel-
lungen an denselben, daß die wilden Schwei«
ue in mehreren Theilen des Herzogthüms gros-
sen Schaden in den Feldern annchten/hat



der Herzog befMen, dieselben luedc rzuschi ei-
sen, und noch ausserdem auf jedes erlegte
Schwein einen Preis, gleich wie auf einen
gelödteten Wolf, ausgesetzt. (W. Z.)

I t a l i e n.
Mailand. Bey der gegenwartigen Tbeu?

^ung des Getreides wurde »uchtdesscn nur Aus-
fuhr aus den Lomb. Vcnct. Staaten, son-
dern auch 5>cr Handel damit allen Fremden
und Juden, die sich im Reiche aufhalten,
sireng verboten. Ucberdies sind alle Korn-
händlcr.bey scharfer Strafe aufgefordert, ih-
ren jetzigen, Getreidevorrath gcnau anzuae-
ben. Eine tunesische Brigg hat 3, mit Bü -
sten und Statnen nach Enqland beladen? Schis«
fe in dem Haftn von Maffa weggenonnuen,
die Sachen ins Wasser geworfen, die Mann-
schaft zu Gefangenen gemacht und die Schif-
fe versenkt. Hierauf verschwand sie. Eine
Fregatte ist in ihrer Verfolgung begriffen.

(K. Z.)
Nom. Der Connetable Colonn.iwarbiev

einer der ersten Barone,,der frcnwillig das
Beyspiel gegeben, nach den Absichten des
Pabsies auf seine Feudalrcchte Verzicht zu
leisten.

Man bemerkt, daß bey Besetzung der
geistlichen Stellen, so wie bey denen, die
jetzt Weltlichen offenstehen, auffrühere Mei-
nungen wenig Rückficht genommen wird,
falls sie nicht zugleich auch Verdorbenheit
des Charakters und der Moralität bezeichne-
ten.
' I n der S t . Peterskirche trifft man sô cbe
Al-stalten zur Seligsprechung des vor 2.6 Jah-
ren verstorbenen Ltgorio, Bischofs von Sta.
Agata dei Gott i , welche am i5. September
Statt haben wird. Die Kosten dazu werden'
von dem eingegangenen Almosen besinnen
werden. ,

Vor einigen Tagen4)at Hr Fagan, Engli-
scher Konsul in Sizil ien, hier seinem Leben
durch einen Sturz aus dem Fenster ein Ende
gemacht. Er l i tt schon mehrere Monathe an
Schwermuth. „ (W. Z.)

F r a n k r e i c h .
. I n Paris macht jetzt ein Ebcscheidungs-

prozcß Aufseben, bey welchem sedr ansehn-
liche Personen als Zeugen auftreten. De-
moiselle Stephanie Taschcr, eine Verwand-
te von,Vonapart's erster .Gemahlin.«, ist an
den Her^b^ oottAhrcnlbcrg vcrhelrathet. ^ m -

'mer zeigte sie den größten Widerwillen gegen
diese Vermahlung, die sie auch il)rc>n Ge-
mahl nickt verbarg und ilv.u errlarte die Pstich-
ten einer Gattinn nicht erfüllen zu wollen.
Äns Furcht, in cnien Tburm eingesperrt zu
werden und Bonapan's Rachsucht gegen ih-
re ganze Familie zu reitzen, willigte sie end-
lich in ihre Verhcirathung,, obne jedoch ih-
rem Gemabl zu Willen zu seyn. Alles die-
ses ist durch sehr glaubwürdige Zeugen besta-
tigef; die Ebelente sind ftöl>n vorlaufig ge-
schieden und Demoiselle Stephanie erhalt die
Alimentirung von ihrem Gcmabl; siedringt
aber .'.uf gänzliche Sckeidnng und Rückkehr
in ihr Geburtsland, die Insel Martinique.
Ein Umstand, V.'r ihr zu Staaten koninn,
ist, daß ibre Nntter nie zu jener Heiratn die
Einwilligung gab T'er berühmte Advokat
Tripier ist ibr'Vertreter. (Z . Z )

G c 0 ß..b c i t a n n i e u.
Es heißt, die ^nsnrqenten in Süd - Ame-

rika dattcn d«!n.Tdro l̂ thres Bandes deiu Er-
köi'tgL Joseph Bonaparte angeboten.

Aus Asrika ist.ein, jni^zer Lö ve angekom-
men , der für die Gemahlinn des Lord Chast-
lereagb bestiinmt ist.

Die Subskription für die dürstigen arbeits-
losen Manufakruristen beträgt bereits gegen
40,000 Pf. Stcr l . lW. Z^) ^ ,

Der Herzog v.. Kcnt will sich nach dem
festem, Lande begeben, um seine Schwester
die Königinn v. Wilrtemberg zu besuchen,
welche in England erwartet wird, um den
Winter alldort. zuzubringen- Der Herzog
wird einige Zeit zu Brüssel wohnen, Mcm
meldet aus St^DoMingo, bey Pechion seyelt
Agenten der Französischen Regierung ange-
kommen, in der Absicht, mit dem!c!ben ei-
ne Unterhandlung zu pflegen;, Pechion ent-
ließ ü'e aber aber mit der Antwort, er wür-
de nie mit einem Agentcn der Französischen
Regierung unterhandeln, wenn derselbe nicht
zugleich bevollmächtigt sey, die Unabhängig-
keit von Hayti anzuerkennen. (W. Z )

Beym Assisengerich: in London wurde:»'
^ verschiedene Prozesse gegen Individuen oev-
handclt, welche Schemen und Wolnwäuser
in Brand gesteckt baoen. Von den Thätern
waven 2 jungeMäd6)envon'i^z, und l )unge
vo? ^^ Jahren. (G. Z.)
^ Man, spricht von'.der nake bevorstehenden

^nctrchr der Prinzessin vo.l Wales / Gemahli»



dös Prinzen-Regenten, nach England, Utch
behauptet, daß in ihrer Wohnung bereits
Anstalten zu ihrem Empfange getroffen.wür-
den

Eine Iagdhündin, d,e ^Str N. Cowen
zugehört, hat drey jnngc Fuchse gesaugt und
groß gezogen, die man gefangen hatte, als
sie kaum drey Tage alt waren. Dlese Thiere
sind nnn abgerichtet, und geben ans ihres
Gleichen mit eben so viel Muth und Erbit-
terung, als die hitzigsten Hunde, los.

Zn Leith in Schottland war ein Fahrzeug
von der Davls^ftraße (bey Grönland) mit
einem jungen Wilden aus de« dortigen Ge-
gend am Bord angekommcr. Dieser iunae
Wilde bat ein kleines Boot bey sich, deren
man sich w seinem Lande bcdient, mit wcl^
chem er m dem Bassin zu Leith, in Gegen-
wartvlelcrPersonen, sehr gcschi^tc Manövers
anosubrre. Er schwimmt vortrefflich; wor-
uver aber die Znschauer am meisten erstaun-
ten,^war, daß er, mit seinem Boote 'ber
den Ropf, untertaucht,', und in großer Ent-
ftrnung, darin sitzend,,wieder znm Vorschein

Vermög einen Tagsbcfchl des S n Hud-
son Löwe, Gouverneur von S t . Helena, soll
sich der wachhabende Offizier alle 6 Stunden,
Tag und Nacht, persönlich überzeugen, daß
sein Staatsgefangener noch in Sicherheit

Londoner Blatter erwähnen jetzt, daß es
gar mchtungewöhnlich sci, daß amerikanische
Schiffs- tapttans Leute aus England oder
I r r l a n d , wenn sie nicht gehörig die Fracht
bezablen, oder wenn sich die Capitans sonst
über sie beschweren, m Amerlka verkaufen. ,

^ ,̂  . s,K. Z.)
Der Insurgenten-General Simon Bo l i -

var,^welcher ncukch von S t . Domingo anf
der Insel Margaretha landete, und von da
wclter sich nach dcm fcsien Lande begab, um
Icine Operazionen fortzusetzen, hat eine Prok-
lamazion erlassen, welche vom 2. I n n . l8 i6 .
im sechsten.Jahre der U^abbängi^keit, datirt
ist, und worin er sich den obersten Anführer
und General - Capnain Mer ' Armeen von
Ve^zuela, Meu'. Grenada:c, nennt. Durch
dic Pcottcunazion bat cr i-n ganzen Nznfange
der ^epuvlik alle Sklavcrey untcr der Be-
dingung aufgehoben, das alle tauglichen bis-
herigen Sr apen von »̂  bis 60 Iahreu bin-

nen 2^. Stunden sich anwerben lassen. Weie
gern sich ein ge derselben, Kriegsdienste zu >
nehmen, so müssen nicht nur sie selbst a l le in ,
sondern auch ihre Weiber und Kinder unter
14 Jahren, und ihre bejahrten Eltern Sklaven
bleiben. >̂ ,

Die Negierungen von England, und de«
Niederlande haben ihren Unterthanen verboten
den Insurgenten von Spanischen Südameri-
ka, Kriegsmunizion zu verkaufen. (W. Z.)

I n dem Dorfe Billingborough ereignete
sich vor Kurzem ein neues Beyspiel des bar-
darischen Gebrauches, daß Manner ibre
Weiber verkaufen. Ein Landmann, Namens
Franc's Wersdale, brachte seine /zojährige
Frau Üblichermassen (mit einem Stricke um
den Hals) auf den Markt, und verkaufte sie
an John Crosbie, der 20 Jahr alt ist, für
die Summe von » Pfund Stcr l . Die beyden
Kinder wurden unter die beyden ehemaligen
Ehegatten vertheilt. (P. Z.)

Ein niederländisches B la t t giebt von den
Reichthümern der osiindischcn Campagnie
folgende, wie es versichert, genaue Uebersicht:
An Gütern . . . . . ' 10,800,000 Pf.
— Magazinen . . . . »,000,000 —
— Sckisscn :c 3,800,000 —
— Schiffwerften . . . . 400,000 —
— Kapitalien ihrer Agenten 6,000,000 —

21,000,000 —>

Nach Berichten aus Ceylon wurde der
durch die Englander entthronte König von
Eandy mit seinen Weibern und seiner Stief-
mutter am 2/>. Jan. eingeschifft, um sein
Reich nie wieder zu erblicken. Er wurde auf
dem Linienschisse EornwaUis nack Madras
gebracht, w , er in Verwahrung bleiben wird.
Eine Menge Einwohner von der Insel sah
der Einschiffung zu. Für die Bequemlich-
keit der Fabrt war Englischer Seits alle mög-
liche Sorgfalt getroffen worden. (W. Z.)

Der Capitain Nanbi stellte jüngsthin,
in Gegenwart des vom Arti l lerie-Bureau
ernannten Ausschusses, seine Versuche mit
seiner Löschmaschine an. Dicse Maschine be-
steht ans einer Spritze von besonderer F o r m /
die mit einer Auflösung von .Kalk und Poh«

' alche gefüllt wird. Sehr brennbare Stoffe,
- als Hanf, Tannenholz :c , welche mit dieser
- Flüssigkeit benetzt waren, leisteten dem Feuer
l Widerstand, während dieselben Stoffe, die



mit blossem Wasser defcuckner waren bald
trockneten und vcrbrnnnten Ein Faß voll
solchen Flnidnms, dos man in 2 Minuten
bereitet, würde am Bord der Schiffe und in
den Häusern sehr nützlich seyn. (W. Z.)

S a r d i n i e n .

Tur in , den 3 i . August.

I n der Gegend eines alten königl. Jagd-
schlosses bey Tur in , hält sich eine Wölfin
auf, die selten Thiere, dcsto häufiger aber
Menschen, und besonders Kinder anfallt.
Man hat sich überzeugt, daß diese Bestie bereits
1/, Personen gefressen, und ein lojährigcs
Kind davon schleppte. 3ie Regierung hat
eiue allgemeine Treibjagd dagegen verordnet,
und demjenigen Zoo Franken Belohnung ver-
sprochen, der dieses grausame Thier tödtet.
Gestern brachte ein Bauer einen ungeheuren
Wdlf , von der Größe eines Kalbes, mit
Zahnen so lang und stark, wie die eines Ty-
gcrs; er hatte "ihn von einem Baum herab,
auf den er sich im Hinterhalt legte, geschos-
sen, wabreud er ein Maultbier verzehrte.
Die Wölfin, welche so großes Unheil anrich-
tet, war auch in der Nahe, lief aber beym
ersten Schusse davon. Leider geht aus den
Aussagen mehrerer Landleute hervor, daß es
eine ganze Heerde solcher Thiere gibt, die
Wölfe von einer weit grössern und starkern
Ar t , und von weit grausamerem Naturell,
wie gewöhnlich zu seyn scheinen. Man glaubt,
sie seyen von den Schweitzer-Gebirgen her-
abgekommen. (P. Z.)

N i e d e r l a n d e .

Man versichert, anf dem Bundestage soll
t>ie Vorstellung gemacht werden, daß die Be-
satzung der Festung Luremburg aus is3 Preu-
ßischer, is3 verschiedener anderer Deutschen
und einem Drittheil Niederländischer Trup-
pen bestehen werde. (G. Z.)

Zu Mastricht wurde kürzlich ein Kerl,
de« sich in der Trunkenheit auf der Brücke
erlaubte, Vive I ^powon ! mit dem Vey-
satz zu rufen! „C r wird hoffentlich bald wie-
der kommen l " HurBefängnißstrafe verurtheilt.

(P. Z.)

N o r d - A m e r i k a .

Die Zeitungen von Virginien bis zum
22. Julius entfalten die merkwürdige Nach-
richt, daß die Provinz Fndiana dem vereinig-
ten Staatcndundc beygetreten ist; im Kon-
vente siimmtcn ?7 gegen ̂ .Croydon, ein Platz
ungefähr 25 Meilen von Louisoille, wird der
Sitz der Regierung; die W M der neuen
Beamten sollte bald vorgenommen werden.

(W. Z.)

M i s z e l l e n.

Kapitän Waddington kaufte 18 < 5 in Ostin-
dien eine etwa 8 Tage alte Löwin, zog sie
mit Brod und Milch auf, und ließ sie in
seinem Zimmer herumlaufen. Nach einigen
Tagen fand man sie sängend an einer Hühner-
hünuin , der die Jungen genommen waren,
that beyde in ein Behältniß, uud die Hnndin
fuhr fort, Pflegemutter der Löwin zu seyn,,
die mit vieler Anhänglichkeit an ibr zu hän-
gen schien. Als der Capitan uach England,
abging, nahm er beyde Thiere mi t , und un-
geachtet die Löwin während der Reise äusser-
ordentlich wucbs, und ihrer Pflegerin an
Kräften weit überlegen ward, beobachtete
sie doch sortdauernd gegen dieselbe kindliche
Achtung. Beym Fressen bat die Hündin im-
mer den Vorrang, beißt die Löwin, wenn
diese zuweilen zudringlich wird, und hält
sie in genauer Znchc. Jetzt sind beyde in der
Menagerie in Ereterchange zu London zu sehen.

Der Lieutenant Warde, Neffe des Generals
Warde, verlo," bey Waterloo seinen Hund.
Als er 5 Wochen nachher 400 (englische)
Meilen vom Schlachtfelds entfernt war, fand
das treue Thier sich wieder bey ihm ein,
aber nur mit drey Beinen, das vierte hatte
es in der Schlacht eingebüßt. (G. Z.

Wechsel-Cours i n W i e n .
am 21.September 1816.

Augsb. für 100 fl. curi. fl. i ^ ' ^ 5 ,
' H 32l 2 Mo ,

Eonventionsmünze yon Hundert. 226 fi.


